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Saarländischer Arbeitskreis für Frieden und Menschenrechte

c/o Waltraud Andruet, Beim Kalkofen 8, 66793 Saarwellingen, Tel:06838 / 82220

Dr. Nikolaus Götz, Neustraße 35, 66115 Saarbrücken, Tel. 0681/ 45 883

Erika Schwang, St. Wendeler-Straße 38, 66115 Saarbrücken, Tel.: 48601
Thomas Hagenhofer, Zeller Weg 30, 66111 Saarbrücken, Tel. 0681/ 58 49 535

An den Generalsekretär der CDU

Herrn Roland Theis, MdL.

Ihr politischer Kommentar

„LPM hat keine „Abgrenzung gegen die Arbeit der Bundeswehr“ zu leisten“
Sehr geehrter Herr Theis,

dank der unermüdlichen Arbeit von Friedensaktivisten wie Bertha von Suttner, Rosa Luxemburg oder John Lennon ebenso wie von inzwischen anerkannten internationalen Menschenrechts- und Friedensorganisationen wie Amnesty International, IPPNW oder auch pax christi und dem Internationalen Versöhnungsbund bis hin zu friedenspolitisch aktiven Menschen wie Jürgen Grässlin gehören Sie zu einer Generation, die zum ersten Mal in der deutschen Geschichte persönlich keinen Krieg direkt erleben musste. Im Saarland herrscht nämlich seit dem Einmarsch der Amerikaner vom 21. März 1945 Frieden. Deshalb konnten Sie eine relative sorgenfreie Kindheit und Jugend verbringen, die Versöhnung der verfeindeten Nationen Deutschland und Frankreich erleben und diese wohl auch bei Ihrem Studium in Aix-en-Provence genießen. 

Mit Blick auf Ihre jüngsten politischen Kommentierungen, die in der Saarbrücker Zeitung am 21. Juli 2014 unter der Überschrift: “ CDU rügt LPM wegen Kritik an Bundeswehr“, ist jedoch festzustellen, dass Sie scheinbar wieder zurück wollen ins Jahr 1918 oder 1945 mit dem Leid wie der Hungersnot der saarländischen Bevölkerung und vielleicht der kompletten Exterminierung des Saarlandes durch nur eine einzige Atombombe z. B. auf die amerikanische Koordinationsstelle für weltweite Drohnenangriffe ’Ramstein’. Das wären nämlich letztendlich erneut die Konsequenzen der von Ihnen angestrebten neuen deutschen Kriegspolitik, die Sie, so erscheint es, Ihren Parteimitgliedern in der CDU und den Lesern der Saarbrücker Zeitung einreden wollen! Die derzeit in Zeitungen, Rundfunk und Fernsehen laufende antirussische Propaganda weckt bei uns böse Erinnerungen an 1914 und 1939. Ihr Parteifreund Willy Wimmer hat den Ernst der Lage und die akute Gefahr für den Weltfrieden erkannt, wie aus seinen Debattenbeiträgen erkennbar ist. Sie sabotieren mit Ihren Redebeiträgen und Attacken jedoch nicht nur aktive christliche Friedenspolitik, sondern gleichzeitig auch das aktuelle demokratische politische System der BRD, da ’Krieg’ zum „Sieg“ wie die Geschichte zeigt, fast stets mit Meinungsdiktatur einherging. Schon die römischen Republikaner misstrauten ihrem Cäsar, so wie die Sozialdemokraten von Bismarck zensiert und verboten wurden und schließlich Kommunisten und Andersdenkende in der Nazidiktatur eliminiert wurden. Wir vom FriedensNetz-Saar sind der festen Überzeugung, dass Sie eine solche politische Entwicklung jedoch nicht anstreben. Wir sind der festen Überzeugung, dass Sie als demokratischer Politiker sich eigentlich für Meinungspluralität und Frieden engagieren sollten!

Getragen vom Wissen des Ungleichgewichtes zwischen der Bundeswehr und der Friedensbewegung sollten Sie sich deshalb für die Auflösung des bestehenden Kooperationsvertrages Bundeswehr und Kultusministerium einsetzen. Dieser Vertrag ist komplett überflüssig und reduziert sich inhaltlich auf reine Propaganda, da jeder Lehrer bei Bedarf sowieso kompetente Sachreferenten zur Motivierungserhöhnung und Wissenserweiterung der Schüler in den Unterricht einladen darf: also auch die Jugendoffiziere der Bundeswehr.

Zu Ihrer Sachinformation: Laut Auskunft des BW-Jugendoffiziers Hauptmann Dominic Ruffing gab es im laufenden Schuljahr 2013/14 bisher rund 150 BW-Schul-Kontakte im Saarland und in der Randzone nach Rheinland-Pfalz ohne dass im Gegenzug dem FriedensNetzSaar (FNS) auch nur ein einziger Kontakt Friedensbewegung-Schule bekannt wäre. Der BW-Werbeetat hat inzwischen 29 Millionen Euro jährlich überschritten und welche Staatsunterstützung erhält die Friedensbewegung? Finden Sie damit die „Friedensbewegung“ gleichberechtigt in der Schule vertreten, wie es vornehmlich und wiederholt die Bundeswehr betont?

Wir Bürger aus dem FriedensNetz-Saar fordern deshalb den Ausbau der Stelle von Frau Anna Haßdenteufel,  die als Referentin für Friedenspädagogik im LPM tätig ist. Diese Kontaktstelle im LPM soll als echte Koordinationsstelle für den Themenbereich ’Krieg-Frieden’ dienen. Wir vom FNS fordern deshalb die Besoldung in Höhe der BW-Lehrer-Vergütung für die eingesetzten Friedenslehrer. Wir vom FNS fordern weiter, das Fach ’Politik’ oder wie früher schon einmal genannt ’Staatsbürgerkunde’ als verbindliches Unterrichtfach an allen saarländischen Schulen ab Klasse 7 mit universitär ausgebildeten Fachlehrern wiedereinzuführen. Wir vom FNS fordern als voraussetzende Konsequenz einen Lehrstuhl Politikwissenschaft, Internationale Politik und Verfassungsrecht mit Systemkunde an der Universität Saarbrücken. 

Sehr geehrter Herr Theis, 
bei der Verwirklichung dieser Ziele sollten Sie sich engagieren, um damit weltweit von Deutschland ein positives Bild als das „Land der Dichter Denker“ zu verbreiten und nicht Deutschland; wie im Faschismus geschehen, als „das Land der Soldaten und Henker“ weiter in Misskredit bringen. Auch Sie haben im Saarländischen Landtag gelobt, für Ihr Volk, dessen Teil wir sind, sich positiv zu engagieren. Ihr unterstützende Antwort erwartend verbleiben wir

mit freundlichen Grüßen

Für das Friedensnetz-Saar

Waltraud Andruet

Gisela Däges

Dr. Nikolaus Götz

Thomas Hagenhofer

Volker Jung

Hans-Hermann Bohrer
Bankverbindung: Friedens-Netz-Saar, Sparkasse Saarbrücken, Konto-Nr. 90013533, BLZ 59050101


